+ 


Nr. 18, 


Die 


Montag, den 24. Januar 


1859. 


„Krakauer Zenta cent en wat Nong de de iert 75 TE 2 15: kr., mi 25 Nkr. — Die einzel ird mi 
g“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. zelne Nummer wird mit 
9 kr. berechnet. — Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die Er Cr III. a rgan +7 tr., für jede weitere Einrückung 3%, Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be⸗ 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Durch dieſe Erklärung wurde die Perſonenfrage in 
eine Principienfrage verwandelt und dieſe hat durch 
den erſten Schritt der neugewählten Kammer eine Ent⸗ 
ſcheidung gefunden, welche eine beinahe unheilbare 
Spaltung zwiſchen Miniſterium und Volksvertretung 
herbeiführen muß. 

An der Pariſer Börſe vom 21. d., war das Ge⸗ 
rücht verbreitet, Graf Walewski habe ein friedliches 
Rundſckreiben erlaſſen. k 

Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, dann hat wohl der 
an demſelben Tage erſchienene Artikel des Conſtitution⸗ 
nel über die ſerbiſche Frage, der mit dem kürzlich über 
denſelben Gegenſtand veröffentlichten im Widerſpruch 
ſteht, nur den Zweck, in einer publiciſtiſchen Fehde das 
letzte Wort zu behalten. Der „Conſtitutionnel“ ſucht 


ſelben Verwaltung, der ſie anfangs ſo entſchieden zur 
Seite ſtand. Die erſten Keime des Zwieſpalts traten 
auf dem Landtage von 1852 hervor. Die Regierung 
beharrte nun auf dem Standpuncte, den ſie unter den 
Conſtellationen des Jahres 1849 eingenommen hatte. 
Sie forderte Beſchränkungen des Schwurgerichts, Ver⸗ 
ſchärfung des Preßgeſetzes und ähnliche Maßregeln. 
Sie verſagte vor Allem den Vollzug eines Gerichts⸗ 
Verfaſſungsgeſetzes, das u. A. die Trennung der Juſtiz 
von der Adminiſtration angeordnet hatte, und die pein⸗ 
lichſten Verhandlungen über dieſen Gegenſtand wieder⸗ 
holten ſich in drei aufeinanderfolgenden Sitzungsperio⸗ 
den. Dazu kamen Differenzen über den Staatshaus⸗ 
halt, über die Handhabung der Polizei und über eine 
Bundespolitik, die vom Anbeginn die Billigung der 


ner Grenz Infanterie⸗Regimente Nr. 8, g. t. zum Linien⸗Infan⸗ 
terie-Regimente Erzherzog Leopold Nr. 53. 
Verleihung: 
Dem Hauptmann erſter Klaſſe, Johann von Ciotta, der 
Genie⸗Waffe, bei deſſen Charge-⸗Quittirung den Majors - Cha: 
rakter ad honores. ‘ 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung 8 Jänner d. J. den Nachbenannten die Bewil⸗ 
ligung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehenen 
fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

Dem Oberlieutenant im Armeeſtande, Franz Grafen Thuns 
Hohenſtein, das Großkreuz des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens; 

dem Rittmeiſter, Herrmann Fürſten Hohenlohe-Langen— 
burg, der Garde Gened'armerie, das Großkreuz des herzoglich 
Sächſiſch⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens; 
—— a Freiherrn Schwartzenau, des 

es, das ren⸗Ri igli iſchen 
Johanniter⸗Orbens; hren⸗Ritterkreuz des königlich Preußiſch 
dem Unterlieutenant, Alexis Freiherrn v. Holzhauſen, des 
Infanterie» Regiments Erzherzog Heinrich Nr. 62, das Ordens 
zeichen der adeligen Gan⸗Erbſchaft Alten⸗Limpurg, und 
dem Unterlieutenant, Milhelm Freiherrn Tunkel, des 14. 


Penſionirung: 
Der Oberſtlieutenant, Franz von Ballarini, Platz⸗Kom⸗ 
mandant in Trient. . 


Kundmachung des k. k. Finanzminiſteriums 
vom 10. Jänner 1859*), 
giltig für den ganzen Umfang des Reiches, womit die Einberu⸗ 


fung der Conventions-Münz⸗Zweikreuzer⸗ und ber Zehn⸗Centeſimi⸗ 
Stücke verfügt wird. 


Das Finanzminiſterium findet ſich mit Beziehung auf die 88. 


Gensd'armerie⸗Regiments, den königl. Preußiſchen Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe. 


Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Ernſt Jo⸗ 
hann Ritter v. Herring zum Präſidenten und des Mar Gom⸗ 
perz zum Vice⸗Präſidenten der Handels- und Gewerbekammer 
in Brünn beftätigt. 

Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 

Der Oberſtlieutenant, Emerich v. Fleiſchsauer, des Infan- 
2 Ei benen 3 Nr. 53, zum Interime - Kout⸗ 
mandanten dieſes Regiments; g 

Stregen v. Glauburg, des 
ber EFT en Fiechtenftein Nr. 9, zum Vice: 
Uhlanen⸗ Regt AN Ar 5 
Kommandanken des Militär⸗Central Equitations-⸗Inſtitutes. 

In der Militär-Grenz⸗Forſt⸗Branche: 

Der Grenz-⸗Wald⸗Direktor, Wenzel Tereba, zum Forſtdirek⸗ 
tor der Banaters Serbifchen Grenz-⸗Forſt⸗Direktion zu Temesvär 

der Grenz-Wald⸗Direktor, Michael Berkic, zum Forſtdirektor 
der Kroatiſch⸗Slavoniſchen Grenz⸗Forſt⸗Direktion zu Agram; 

der Titular⸗Forſtmeiſter des Berg- und Forſt⸗Oberamtes Joa⸗ 
chimsthal, dann Direktor der Forſtſchule zu Auſſee, Franz Kel⸗ 
ler, zum Forſtmeiſter bei dem Romanen: Banater Grenz- Regi⸗ 
mente Nr. 13; 


der Jagd⸗Hauptmann in Monza, Joſeph Kargl, zum Forſt⸗ 


meiſter bei dem Otocaner Grenz⸗Regimente Nr. 2; 
der Majorats⸗Forſtmeiſter der gräflich Feſtetits de Tolna'ſchen 
„ zum 
Forſt⸗Direktion zu Agram; 
der Oberförſter des Forſtamtes Goiſern, der Bergverwaltung 
Gmunden, Anton Schnorfeil, zum Forſtmeiſter bei der Forſt⸗ 
Direktion zu Temesvär, und 
der Oberförſter des Hunyad⸗Gyulaer Forſtamtes, Andreas Pe: 
ter, zum zweiten Forſtmeiſter bei der Forſt⸗Direktion zu Agram. 
Beförderungen: , 
Der Major, Moriz von Fialka, des Infanterie Regiments 
Ritter v. Benedek Nr. 28, zum Oberſtlieutenant und Militär: 


lag: andanten in Trient; 
* — Karl Müller Edler v. Müllenau, des In⸗ 
fanterie Regiments Freiherr von Alemann Nr. 43, zum Platz- 
e e in Verona. 
u Majoren: 
—— InfanteriesMegimente Kronprinz Erzherzog * . Nr. 
terie⸗ e ‚Bauptmann erſter Klaſſe, Karl Rezniczet, des Infan⸗ 
im nfanterio . Waſa Nr. 60; „ 
Hauptmann erſter Rice get Graf Khevenhüller 71 er 
im Infanterie gene, Friedrich Ritter von Mente z, . 
i 5 e⸗Regimente Er herzog Leopold Nr. 53 : der 
n e, Julius Air von Sonn enſtein; 
im In RI Re imente Prinz Waſa Nr. 60; der Haupt, 
mann erſter Klaſſe, Moriz Edler v. Her z, des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Kronprinz Erzherzog Rudolph Nr. 19; 
im Uhlanen: Regimente Fürft Karl Liechtenſtein Nr. 9: der 
Mittmeifler erſter Klaſſe, Maximilian Graf Mar⸗Caffry. 
Ueberſetzung: 
Der Major, Hermann Freiherr v. Dahlen, vom Gradiska⸗ 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
LXXXII. 


8 ö 

(Tage des Anrennens. Faſchingsrüſtungen. Die Crinoline's vom! 

fake iſchen Standpuncte, Eine Kleiderniederlage im Vutghg. 

ter. Pepitologiſches. Ein neues Singſpiel. Die Neſtroyfrag 
in der letzten Phaſe. Akademie der Wiſſenſchaften). 


Wien, den 21. Jänner. 


Haben Sie nie die Beobachtung gemacht, daß is 
nat Tage kommen, wo ſich unſer eine ungerne 
Be Aufregung bemächtigt, die ſich weder als Folge 
— urchwachten Nacht, oder einer freudigen Erwar— 

0 oder eines unangenehmen Vorfalles faſſen, kurz 
dur 7 nichts erklären läßt? Während wir es fon 
für edle Bruderpflicht halten, auf der Straße auszu⸗ 
weichen, ohne zu warten, bis man uns ausweicht, 
rennen wir an ſolchen Tagen faſt an Jeden an, der 
uns in den Weg kommt, und dies nicht etwa aus 
Unart, Böswilligkei over Scandalſucht. Aber es ſcheint 
uns, als ginge der Eine, ſtatt die ſelbſtverſtändliche 
Ausbeugung zur Rechten oder zur Linken zu machen, 
gerade auf uns los; es ſcheint uns, als ſchleppte ſich 


der Andere abſichtlich trägen Schrittes vor uns her, V 


um uns nicht vorwärts kommen zu laſſen: dies aigrirt 


ifter bei der 


ſvocat Dr. Weis ſtanden. 


st! deshalb 


11 und 12 des kaiſerlichen Patentes vom 27. April 1858 (Reichs- 
Geſetzblatt XVI. Stück, Nr. 63) beſtimmt, die Conventions⸗ 
Münz⸗Zweikreuzer- und die für das Lombardiſch-Venetianiſche 
Königreich ausgeprägten Zehn⸗Centeſimi⸗Stücke — im gegenwaͤr⸗ 
tigen Werthe von drei Neukreuzern — bis Ende Juli 1859 ein⸗ 
zuberufen und ſonach vom 1. Auguſt 1859 angefangen außer 
Umlauf zu ſetzen. f 

Diefe Münzen find von allen Kaffen und Aemtern bis Ende 
Juli 1859 bei den Einzahlungen und Verwechslungen anftand- 


4. bei der Faktorie⸗ und Forſtkaſſe in Neuſohl und 
5. bei der Berg-, Forſt- und Guͤter-Direktionskaſſe in Nas 


gybanya. 
5 Vom k. k. Finanzminiſterium. 
h Wien, am 10. Jänner 1859. 


PPP 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakan, 24. Januar. 

Durch die Wiederwahl des Dr. We is zum Vice⸗ 
Praͤſidenten hat der bairifche Landtag feine Stellung 
gegenüber dem Miniſterium in der bündigſten Formel 
bezeichnet. Zum Verſtändniß der Situation ift ein 
Rückblick auf die Begebenheiten der letzten Jahre un— 
erläßlich. Das gegenwärtige Miniſterium, deſſen be- 
kannteſte und in neuerer Zeit einflußreichfte Perſönlich⸗ 
keit Frhr. v. d. Pfordten iſt, beſteht, von einigen po⸗ 
litiſch nicht weſentlichen Aenderungen abgeſehen, ſeit 
dem Frühjahr 1849. Es fand in der Abgeordneten- 
Kammer, die aus den Wahlen deſſelben Jahres her⸗ 
vorging, eine ſeiner conſervativen Politik geneigte Mehr⸗ 
heit, an deren Spitze der März-Miniſter Frhr. v. Ler⸗ 
chenfeld, der Graf Hegnenberg und der pfälzifche Ad⸗ 
Die genannten Männer, 
auch in die gegenwärtige Kammer gewählt, ſind auf 
allen Landtagen die Führer der Majorität geweſen. 
Nur hat ſich dieſe im Laufe der Zeit aus einer mini: 
ſteriellen in eine oppoſitionelle Partei verwandelt: nicht 
zufolge eines Miniſterwechſels, ſondern gegenüber der⸗ 
— 


) Enthalten in dem am 22. Jänner 1859 ausgegebenen III. 
Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 12. 


Majorität nicht gehabt hatte. Die Behandlung eini⸗ die Grundſätze, welche das öſterreichiſche Kabinet als 


anden der Ausſchü 
150 im Jahre 1856 f 


an die Berathung eines Straf 

. und Po eſetzbuches 
Hand anlegen. Rückſichtlich beider 9 72 vielfache 
Meinungsverſchiedenheiten kund, die an in Aus⸗ 


gleichung begriffen ſchienen, als der Commiſſion plötz⸗ 


ger Geſetzgebungsmaterien ſteigerte den Zwieſpalt. Um 
das Sündenregifter zu erſchöpfen, welches die Op: 
poſition dem Miniſterium vorhält, war dem Lande ein 
gemeinſames Civil⸗ und Civilprozeß⸗, Straf: und Po⸗ 
lizei⸗Geſetzbuch ſchon durch die Verfaſſungsurkunde zu: 
geſichert, im Jahr 1848 dieſe Verheißung erneuert, 
eine lange Reihe von Entwürfen wirklich ausgearbeitet, 
aber immer wieder zu den Acten gelegt, oder aus den 
zurückgenommen worden. End⸗ 
onnte der Geſetzgebungsausſchuß 


lich ein Ultimatum vorgelegt und ungeachtet der viel⸗ 
fachen Zugeſtändniſſe, zu welchen ſie ſich verſtand, ihre 
Entlaſſung ausgeſprochen wurde. Der Geſetzgebungs⸗ 
Ausſchuß kann, wie es hier der Fall war, auch außer⸗ 


Profeſſur in Würzburg entzogen, „damit er die Jugend 
nicht in nachtheiliger Richtung führe“. Im Monat 
September trat der Landtag wieder zuſammen. Dr. 


Weis war in den Jahren 1850-1855 zweiter Präſi⸗ 
dent der Abgeordnetenkammer geweſen und war 1855 


nur deshalb von einem feiner politiſchen Freunde, Ad⸗ 
vocat Dr. Paur, erſetzt worden, weil er zur Zeit der 
Präſidentenwahl der neuen Kammer noch nicht ange⸗ 
hörte. Jetzt fiel die Wahl mit anſehnlicher Mehrheit 
wieder auf ihn. Die Regierung fand in dieſer Wahl 
Veranlaſſung genug, den Landtag aufzulöſen. In of⸗ 
ficiöfen Artikeln der „Neuen Münchener Zeitung“ wurde 
die aufgelöſte Kammer eines verfaſſungswidrigen Ueber⸗ 
griffes in die Sphäre der Staatsgewalt bezichtigt. 
„Sie hat durch dieſe Wahl Kritik und Oppoſition ge⸗ 
übt gegen die Ausübung unbeſtrittener und hochwich⸗ 
tiger Kronrechte (gegen die Verſetzung des Prof. Weis) 
ſie hat damit die Nichtbeachtung der oberſten Regie⸗ 
rungs⸗Autorität kundgegeben und eine Stellung einge⸗ 
nommen, deren Anerkennung den Grundcharakter und 
das Weſen unſerer ganzen Verfaſſung alteriren würde. 


uns und macht uns noch empfindlicher gegen die wei- bringen. Die Tochter hofft angebracht zu werden. Ein 


teren Ellbogen: und Stiefelabſatz⸗Colliſionen unſerer 
romenabe, Und gewöhnlich befällt dieſer Zuſtand 
nicht etwa Einzelne, ſondern die große Mehrheit. Meiſt 
damit auch ein raſcher Schritt, eine größere Haft 
es Verkehrs und damit auch eine Potenzirung der 
Leunmunicationsgefahren verbunden. Im politiſchen 
eben und Treiben iſt es auch nicht anders. Gibt es 
nicht auch in dieſer Sphäre Tage, wo ein Gewaltiger 
fer Erde mit dem linken Fuße aus dem Bette auf: 
dadt an einen Nachbar nach dem Andern anrennt und 
adurch die ſtoßluſtige Störung auf die ganze Umge⸗ 
leich überträgt. Hier iſt die Sache freilich nicht ſo 
8 beizulegen als zwiſchen zwei einzelnen Menſchen. 
as ſollte man weislich bedenken. 8 
bleibe m feuilletoniſtiſchen Standpunkte wäre das Aus⸗ 
wen eines beſchwichtigenden Einfluſſes insbeſondere 
b zu beklagen, weil eine höchſt nachtheilige Wir⸗ 
ung auf den Carneval, der ſich bereits im beften Zuge 
befindet, nicht ausbleiben könnte. Die Anordnungen 
und Vorkehrungen zu Ballfeſten aller Art gehen im 
großartigſten Maßſtabe vor ſich. Die Völkerwanderung 
der Namen von einem Putzladen zum anderen hat bes 
reits begonnen. 
natürlich von zahlreichen Einbrüchen in die Caſſen und 
volkswirthſchaftlichen Grundſätze der Herren Gatten, 
äter, Verehrer, Vormünder u. ſ. w. bei helllichtem 
Tage begleitet. Die Mutter hofft ihre Tochter anzu⸗ 


ältliches Fräulein macht mit Anwendung ihres halben 
Vermögens den allerletzten Verſuch, ob es denn gar 
nicht möglid, wäre, den extraordinären Wirrwar des 
Faſchings dazu gu benützen, daß fe irgend Einer in 
der Geſchwindigkeit für jung und hübſch hält und aus 
Verſehen heirathet. Ein Hageſtolz, der bereits in das 
Katzenalter getreten iſt, wo man ſich den ganzen Tag 
putzt, will es noch einmal wagen, den in ſolchen Jah⸗ 
ren dornenvollen Pfad der Freiwerberei zu betreten. 


maßgebend für ſein Verhältniß zu Serbien aufgeſtellt 
hatte, Schritt vor Schritt zu widerlegen. Oeſterreich 
hatte erklärt, daß es in Serbien nur, wenn ein Bür⸗ 
gerkrieg daſelbſt ausbräche, interveniren würde, daß 
die Feſtung Belgrad zum türkiſchen Reiche gehöre, 
daß die dortige Beſatzung unter der Garantie des pa⸗ 
riſer Friedenstraktats ſtehe, und daß es unter gewiſſen 
Umſtänden für Oeſterreich eine Pflicht der Ehre ſei, 
ſich in die Angelegenheiten eines ihm ſo naheliegenden 
Landes wie Serbien einzumiſchen. Der „Conſtitution⸗ 
nel“ geht nun ſoweit zu behaupten, daß ſelbſt das 
Anerbieten, welches Oeſterreich der Pforte gemacht, 
gegen die Pariſer Verträge anſtoße. 

Bezüglich des vom „Conſtitutionnel“ berichteten 
Arrangements in der ſerbiſchen Frage, ſagt der „Schwä⸗ 
biſche Merkur“: „Wenn es, wie die gouvernementalen 
Pariſer Blätter andeuten, möglich war, daß Frankreich 
über die theoretiſche Frage, ob der Semliner Com⸗ 
mandant dem Belgrader Paſcha hätte beiſtehen dür⸗ 
fen, Europa in Krieg zu ſtürzen, kein Bedenken trug, 
ſo iſt es im Intereſſe des Friedens dankenswerth, daß 
Oeſterreich auch dieſem Vorwand zu einem vom Zaun 
gegriffenen Krieg die Spitze abgebrochen hat. Die Pa⸗ 
i urnale mögen über dieſen casus belli fortde⸗ 
clamiren; iſt jetzt v. * 
practiſch, als der Streit der Scholaſtiker über bie rage, 5 
wie viel Engel auf einer Meſſerſpitze Platz haben 
würden.“ a 

Die Nachricht von einer diplomatiſchen Miſſion des 
franzöſiſchen Schiffscapitäns Laroncière le Nourry 
in Berlin, ſo wie, daß der genannte Offizier auf den 
Wunſch der preußiſchen Regierung ſich in Marine-An- 
gelegenheiten nach Berlin begeben und an einer Com⸗ 
miſſion zur Berathung über Marine⸗Fragen theilge⸗ 
nommen habe, wird nun von der „Pr. Ztg.“ als 
müßige Erfindung bezeichnet. 

Die „Times“ bringt vom 19. d. einen Brief ihres 
Turiner Correſpondenten, der kürzlich Mailand beſucht 
und ſich überzeugt hat, daß die ſardiniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungsberichte über die letzten Mailänder 
Vorgänge auf arger Uebertreibung beruhten. 

Der Pariſer „Times“ ⸗Correſpondent ſtellt die Ge⸗ 
neſis des franzöſiſch⸗ ſardiniſchen Ehebünd⸗ 
niſſes als eine ruſſiſche dar. Großfürſt Konſtantin 
habe ſich für Prinz Napoleon's Neigung zur Prinzef- 


täten klagen. Neben den k. k. Redoutenſaͤlen ſteheel 
nur der Sperl und der Sophienſaal als faſhionabln 
Tanzorte zur Verfügung. Kann das aber wohl der 
ſtädtiſchen Bevölkerung, welche ihre choreographiſche 
Leidenſchaft nicht gern auf den unebenen Tanzböden 
der Vorſtadt austobt, in einem ſo langen Faſching, 
wie der heurige iſt, genügen? Unmöglich. Daher 
kommt es, daß bei allen öffentlichen Bällen die Lo⸗ 
kale angefüllt ſind wie die Häringsfäſſer. Der Ge⸗ 
fahr, im Ballcoſtüm eingepöckelt zu werden, ſetzt fich 


Eine junge Wittwe, welche alle Tage beim Thee oder [aber nicht Jeder gerne aus. Beſonders bei Damen iſt 
Kaffee im Beiſein von gleichgeſinnten Schickſalsgenoſ⸗]das Einpöckeln wegen der Crinoline mit unverkennba⸗ 


ſinen ihren lieben todten Mann beneidet, macht eine 
äußerſte Anſtrengung, mit ihrer intereſſanten Bläſſe 
wenigſtens ein blaſſes Intereſſe zu erregen. Und ſo 
ringen ſich im Carneval von jedem Herzen die lang⸗ 
verborgenen Wünſche los und gewinnen Geſtalt und 
Schneiderrechnung. Auch für die ehrſame Corporation 
der Fiaker ſo wie für die beſonders reinliche Corpora⸗ 
tion der Wäſchermädchen, welch letztere wieder im Ein⸗ 
zelnen beſonders gelungene Corporationen aufzuweiſen 
bat, ſchlägt die Stunde der Freude. Durch alle Reihen 
der Lebenden, von den Schwebenden bis zu den Stram⸗ 


Dieſe gewaltige Maſſenbewegung ift|pfenden, von den Bebenden bit zu den Stampfenden, 


geht ein großes gemeinſames Gefühl, der heiße Drang 
nach heißem Tanz und heißen Faſchingskrapfon. Wie 
jedes Jahr um dieſe Zeit, ſo hören wir auch heuer 


ren Schwierigkeiten verbunden. Trotzdem halten die 
Damen an dieſem fortificatoriſchen Kleiderrayon nach 
wie vor mit unerbittlicher Strenge feſt. 

Mit dem Waffenhandwerk der Damen iſt das 
überhaupt eine eigene Sache. Man kann ſich ſein 
Lebelang mit den ſtrategiſchen Toilettenſtudien abgege⸗ 
ben haben. Plötzlich kommt der entſcheidende Augen⸗ 
blick und ſiehe da, es geht nicht, die Kunſt verſagt auf 
einmal ihren Dienſt. Mit tiefem Bedauern 1 125 
wir, daß uns das hämiſche Schickſal den Schme lichen 
erſparte, kürzlich einer ſolchen Niederlage der weiblt 
Toilettekunſt als erſchütterter Zeuge beizuweten hende 
war im Burgtheater. Man gab Scribe's 7 7 5 Stück 
zum erſten Male. Was ſollen wir nde e beit 
ſelbſt fagen. Es trägt das bekannte Gepräge der ben⸗ 


wieder allgemein über den Mangel großer Balllocali⸗Jaccreditirten Pariſer Luftipielfirma- Diesmal war da 


fin Clok'l. . ind. ſſirt und in Folge feiner Verwent un, belm und Rainer und die durchl. Frau Erzh. Mas 
habe der Kaiſer Alexander einen eigenhändigen Brief vie find am 21. um 2 Uhr Nachm. im beſten Wohl⸗ 
an den König Victor Emanuel gerichtet und denjelben ſein in Spalato eingetroffen, von den Civil⸗ und Mi⸗ 
bewogen, die Hand der Prinzeſſin dem Napoleoniden |litärautoritäten ehrfurchtsvoll empfangen worden. Höchſt⸗ 
zu gewähren. I dieſelben beſichtigten die Sehens würdigkeiten der feſtlich 
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Turin telegraphirt geſchmückten Stadt und begaben ſich ſodann an Bord 
wird, fordert die Adreſſe des Senats auf die des k. k. Kriegsdampfers „Eliſabeth“ zurück. Abends 
Thronrede zu Civil-Reformen und zu Sparſamkeit im[waren die Häuſer am Hafen geſchmackvoll erleuchtet. 
Staatshaushalte auf. Sie fpielt darauf an, wie Se.] Am 22. Morgens haben JS. k. k. Hoheiten die Reiſe 
Majeſtät, vielleicht nahe Gefahren ahnend, den politi- fortgeſetzt. 8 
ſchen Horizont getrübt erblicke und obgleich die Ver⸗ Die „Prager Ztg.“ meldet: „Se. k. H. der Prinz 
träge achtend, um die Geſchicke Italiens beſorgt ſei, von Wales iſt am 19. d. auf der Durchreiſe nach 
jedoch in ermuthigendem Tone davon ſpreche, daß er Wien mit dem Dresdener Abendzuge hier — in Prag 
von der göttlichen Fürſorge Abhülfe unverdienter Schmer= | — angelangt und im Gaſthofe „zum engliſchen Hof“ 
zen hoffe. In der Armee würden zahlreiche Beförde-abgeſtiegen. In der Begleitung des Prinzen, welcher 
rungen vorzunehmen ſein, da gegenwärtig verſchiedene ſich hier im ſtrengſten Incognito unter dem Titel ei⸗ 
Stellen vakant ſeien; doch müßten dieſelben für's erfte nes Marquis v. Kewley bloß über Nacht aufhielt, 
aus Sparſamkeits⸗Rückſichten unterbleiben. Schließlich] befanden ſich der Marquis von Haſtings, der Leibarzt 
wird die Hoffnung ausgeſprochen, der König von Nea⸗ des Prinzen, Dr. Dowſon, und ein Kammerherr, Mr. 


pel werde von der Deportation der Amneſtirten nach 
Amerika abſtehen und ein einfaches Exil zulaſſen. 
Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Berlin 


Baldock. Am 20. Früh ſetzte der hohe Reiſende mit 
dem Morgenzuge ſeine Fahrt nach Wien fort.“ 
Die Oberfthofmeifterin Ihrer Majeſtät der Kaiſe⸗ 


vom 20. d. hat die Abreſſe⸗Commiſſion einſtimmig den rin, Frau Gräfin Eſterhazy, welche längere Zeit 


Entwurf Simſon's angenommen. J 
Entwurfs über die Herzogthümer läßt das Eigenſchafts— 


Der Paſſus des ſchwer krank war, iſt nun wieder vollſtändig hergeſtellt. 


Fürſt Michael Obrenovi:s machte geſtern feine 


wort „Deutſche“ hinweg, um Schleswig mit einzu⸗ Abſchiedsbeſuche und wird heute — Sonntag — mit 


begreifen. 


dem Frühzuge der Nordbahn über Peſt nach Belgrad 


Die Reformbewegung in England nimmt größere ſſammt zahlreichem Gefolge abreifen. 


Dimenſionen an. Bright will fein Projekt durch eine 
ſogenannte Monſtreagitation unterſtützen. 


Das k. k. Finanzminiſterium hat geſtattet, daß bei 


Die „Ti⸗ rückgängig gewordenen Rechtsgeſchäften über unbeweg- 


mes“ nannten es zwar gemäßigt, das „Globe“ und liche Sachen, wenn die grundbücherliche Einverleibung 
andere Organe hingegen meinen, es bezwecke Nichts noch nicht ſtattgefunden hat, die Zurückſtellung der 
als die Fabriksinduſtrie auf den Thron zu ſetzen und Gebühren ſtattfinden könne. 


alle anderen Intereſſen dagegen in den Schatten zu 


Der Erbauer der berühmten Theißbahn bei Sze— 


ſtellen. Wir fürchten nicht ein ſolches Reſultat bekta: |gedin, Ingenieur Ceſane, ſoll nach Rußland berufen 
gen zu müſſen, da die noch wohl gegliederte mechanik] worden fein, da bei einer dortigen Eiſenbahn ein 
der verſchiedenen geſellſchaftlichen Elemente Englands es ähnlicher Bau beabſichtigt wird. 


ſchwerlich zulaſſen wird. Die wahrhaft läuternde und 


Deutſchlaud. 
Die Sitzungen der 


Schwierigkeiten in der Eiſenbahn- Verwaltung jeder 
Begründung entbehren. 


Schweiz. 


Der eidgenöſiſche Major Ami Girard hat (wie 


Nach einem Schreiben der „Leipz. 3.“ aus Frank⸗ſſchon gemeldet) der Bundesverſammlung eine ſehr aus⸗ 


furt, vom 19. d. würde die Wiederaufnahme 


der führliche Eingabe über die Dappenthalfrage gemacht. 


Sitzungen der Bundes verſammlung, welche auf Im Ständerath eröffnete nun der Präſi 
b . äſident am 20. 
den 20 d. M. anberaumt war, nicht ſchon an dieſem d. die Verhandlungen mit der Anzeige, daß dieſe Ars 


Tage ſtattfinden, ſondern erſt in der nächſten Woche. beit, 
Sowohl der preußiſche Bundestagsgeſandte, Herr von liche 


Bismarck⸗Schönhauſen, wie auch der öſterreichiſche Bun⸗ 


des⸗Präſidialgeſandte, Graf Rechberg, haben eine Ver- zufalle. 


längerung ihres Urlaubes von ihren Regierungen er⸗ 
halten. Herr von Bismarck-⸗Schönhauſen, 
an einigen Sitzungen des Herrenhauſes 
Theil nehmen will, würde, wie es heißt, am 25. oder 
26. d. M. in Frankfurt wieder anlangen. Graf Rech⸗ 
berg iſt durch Familienangelegenheiten, welche ihn zur 
Reife nach Wien veranlaßten, noch einige Zeit dafelbft 
zurückgehalten. Der Baieriſche Bundestagsgeſandte, 


Herr von Schrenk, leitet dermalen die Bundes⸗Präſi⸗ bekannte 


dialgeſchäfte. 
Die erſte hannover'ſche Kammer hat am 19. d. 


den Antrag der verſtärkten Conferenz über die Juſtiz⸗ des Dappenthals 


vorlage unter vielſeitiger Verwahrung der landſchaftli⸗ 
chen Rechte angenommen. — Die zweite Kammer stellte 
bei Berathung des Anwaltkammergeſetzes den in Un⸗ 


da fie kein bloßes Memorial ſei, ſondern förm- 
Anträge enthalte, von den Räthen behandelt wer⸗ 
den müſſe und hierin dem Ständerath die Priorität 
Mit 19 gegen 18 Stimmen, welche den Ge- 
genſtand an eine Commiſſion weiſen wollten, wurde 


welcher noch beſchloſſen, den Bundesrath zur Berichterſtattung über 
in Berlin die Frage aufzufordern. 


Allgemein erwartet man, da 
der Bundesrath wahrſcheinlich den Gegenſtand erſt in 
der Sommerſitzung behandelt wiſſen möchte, daß er auf 
dem Wege der Interpellation noch im Laufe der Seſ⸗ 
ſion genöthigt wird, Auskunft über die Sachlage zu 
eben. Der als militäriſcher Schriftſteller vortheilhaft 
eidgenöſiſche Stabs⸗Hauptmann F. Lecomte, 
Redacteur der „Revue militaire“ in Lauſanne, hatte 
früher auseinandergeſetzt, daß der militäriſche Werth 
‚ Infofern man ihm einen ſtrategiſchen 
und nicht blos einen taktiſchen Werth beilege, bedeu— 
tend übertrieben werde und eine gütliche Grenzvereini— 
gung nur im Intereſſe der Schweiz liege. Heute er⸗ 


terſuchungsſachen der Anwaltkammer die Stelle des klärt er in einem bemerkenswerthen Artikel, daß er un⸗ 


Staatsanwalts vertretenden Syndikus wieder her. 
Frankreich. 


ter Feſthaltung ſeiner früher ausgeſprochenen Anſichten 
en gegenwärtigen Moment, im Hinblick des geſpann⸗ 
ten Verhältniſſes zwiſchen Frankreich und Defterreich zu 


Paris, 19. Jan. Das neueſte Geſetzbulletin enthält | einer Vereinbarung nicht für geeinet halte und darum 


Dekrete über die Errichtung von vierzehn Nonnen 


klo für jetzt der Stat iehe i. So vi 
ſtern in verſchiedenen Städten des Landes, fo wie Über | fchreibt ee eee e e, 


die Gründung eines neuen Nonnenordens, der Soeurs der 


man der „Pr. 3.“ aus Bern, kann man bei 
Stimmung der eidgenöſiſchen Räthe als ſicher an⸗ 


Maristes, mit dem Hauptſitze in Belley, Departement nehmen, daß das Dappenthal nicht für Geld an Frank⸗ 


des Ain. — Das „Pays“ widerlegt heute die Nach⸗ 
richt von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft des Kai⸗ 


reich hingegeben wird. 


Der Ständerath hat beſchloſſen, das Kriegsanle⸗ 


ſers von Oeſterreich mit dem Kaiſer der Franzoſen. — hen von 12 Millionen ſchon in vier Jahren zurück⸗ 


Bezeichnend für die Beziehungen zwiſchen Frankreich 


zuzahlen und keine Anlehen an Eiſenbahn-Geſellſchaf⸗ 


erhebende Kraft der induſtriellen Arbeit hängt weſent⸗ holſteiniſchen Stande 
lich mit dem religiös⸗ſittlichen Elemente zuſammen; [ Verſammlung wurden am 20. d. wieder aufge⸗ 
dies im Widerſpruche mit ſo vielen Traditionen Eng⸗ nommen. Nach Verleſung des Protokolls der letzten 
lands nicht genugſam zu würdigen, ſcheint ein Haupt: Sitzung (vom 7.) zeigte der Präfivent der Verſamm⸗ 
fehler der ſogenannten Mancheſtermänner. lung an, daß der Advocat Lehmann aus Kiel ſein 

Der Divan der Moldau hat in feiner Sitzung vom] Wahlſchreiben und die Erlaubniß zur Annahme der 
18. d., bevor er die (bereits gemeldete) Ernennung] Wahl producirt, auch bereits feinen Sitz eingenommen 
Alexander Couza's zum Hospodaren in Gegenwart der habe. Ebenfalls habe Etatsrath Preuſſer ein Schrei⸗ 
fremden Conſuln vornahm, den Unterzeichnern des Pa- ben des Wahl-Directors vorgelegt, welches ihm die 
riſer Vertrages eine Dank-⸗Adreſſe votirt. Nach der [Erlaubniß zur Annahme der Wahl ertheilt. In wie 
Proclamation der Wahl vereinigte ſich die Verſamm⸗ fern für dieſen Abgeordneten dieſe Erlaubniß erforder- 
lung zu der Erklärung, daß die Bevölkerung der Mol- lich, ſei ihm (dem Präſib enten) noch in dieſem Augen: 
dau noch immer eine Vereinigung der Fürſtenthümer blicke nicht bekannt. Nach Anzeige einiger Geſetzesvor⸗ 


und Spanien iſt der Befehl, denn alle ſpaniſchen Be: (ten zu geſtatten. Der Nationalrath hat alle Telegra⸗ 


hörden erhielten, den Grafen von Paris, der eine phenverträge genehmigt. 


Reiſe jenſeits der Pyrenäen macht, nicht auf officielle 
Weiſe zu empfangen. — Bei Tunis und bei Bona 
ſind zwiſchen dem 11. und 14. Januar wiederum fünf 
franzöſiſche Briggs geſcheitert. — Frhr. o. Bourque⸗ 
ney iſt hier und man ſpricht von ſeiner baldigen Rück⸗ 
kehr nach Wien. Herr Laronciere Le Nourry iſt aus 
St. Petersburg hieher zurückgekehrt. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht heute den am 30. 


Großbritannien. 


London, 19. Jänner. Man denkt in England 
wieder ernſtlich an die Ausführung eines vor längerer 
Zeit entworfenen Planes, den Weg nach China bedeu⸗ 
tend abzukürzen. Ein 12 engliſch Meilen langer Ka⸗ 
nal, mitten durch einen beſonderen Theil der malayiſchen 
Halbinſel gegraben, würde, nach den Vorlagen Sir 


October 1858 zwiſchen Frankreich und dem Canton John Bowrings und ınehrerer Sachkundiger, die Fahrt 


Genf abgeſchloſſenen Vertrag zum Schutze des literas | wifchen Kalkutta und China um 1175 engliſche Mei⸗ 
riſchen und künſtleriſchen Eigenthums. — Wenn der len kürzen. Jetzt muß man bei den Straßen von 


wünſche. 


lagen von adminiſtrativem Intereſſe und Verleſung 


In der Walachei find, wie man aus Konſtanti⸗ mehrer Petitionen ſtellte der Abg. Rötger, Namens 
nopel vom 12. d. meldet, neuerdings Streitigkeiten] des Verfaſſungsausſchuſſes, den bereits von uns in 
unter den proviſoriſchen Kaimakamen ausgebrochen. Ausſicht geſtellten Antrag, noch zwei Mitglieder, Etats: 

Nach den neueſten in London eingetroffenen Nach⸗ rath Preuſſer und Baron v. Blome hinzuziehen zu 
richten aus Amerika wird eine Verſammlung der fünf] dürfen; welcher Antrag mit Stimmeneinheit angenom⸗ 
Präſidenten der central⸗amerikaniſchen Staaten in Gua⸗ſmen wurden g n 
temala zur Bildung einer tentral⸗amerikaniſchen Kon⸗ Nach Angabe der „Pr. Stg.“ hat das biſchöfliche 
föderation zuſammentreten. — Jamaika iſt von einem Ordinariat zu Mainz eine Eingabe an das großherzog⸗ 
Erdbeben beimgeſucht worden. — In San Domingo lich heſſiſche Minifterium gerichtet, um den Vorſtand 
iſt eine Revolution ausgebrochen. Die Bevölkerung im der Mainzer Liedertafel in Anklageſtand zu verſetzen 
Norden der Inſel hat der General Geffard zum Prä- und gegen zwei höhere Beamte einen amtlichen Tadel 
ſidenten proclamirt. zu provociren. Die Liedertafel hatte bei Gelegenheit 

— der Feier des 1 an Lied an er 
zn a tum) gefungen und fogar da capo; dies Lied wurde 
Deſterreichiſche Monarchie. — gar arzüglich erachtet, well wie erwähnt, eine 

Wien, 22. Jan. Se. Majeſtät der Kaiſer hat anſtößige Randzeichnung dazu geliefert war. Der Herr 
u geſtatten geruht, daß die zur probeweiſen Dienſtlei⸗ Biſchof ſah ſich veranlaßt, die ganze Angelegenheit in 
Aung bei der Finanzwache oder bei anderen Civil⸗ einer Anſprache an die Mainzer zu beleuchten. Dieſe 
Staatsämtern beurlaubten Offiziere auf die Dauer die⸗ letztere rief eine ganze Reihe von Gegenſchriften her⸗ 
fer Verwendung Civilkleider tragen dürfen. vor. Gegen den Vorſtand der Liedertafel ſoll in 5 
Ihre Maj. die Kaiſerin Karolina Auguſta [erwähnten Eingabe die Anwendung des Art. 186 de 
haben für den Ausbau der katholiſchen Kirche in Genf, heſſ. Stafgeſetzbuches „Correctionshaus⸗Strafe bis f. 
die zu Ehren der unbefleckten Empfängniß im rein go⸗ einem Jahre, wegen Verletzung der Amts- und Dient- 
thiſchen Style erbaut wird, 150 fl. und dem „Vereine ehre) beantragt werden. Der verlangte Tadel geg 5 
zur Beförderung echter Kirchenmuſik“ einen Beitrag die höheren Beamten ſtützt fi auf deren Fe 
von 105 fl. öſt. W. zur Adaptirung ſeiner Localität bei dem Gäcitienfefte und auf dad von ihnen beob= 
aller gnädigſt geſpendet. 5 achtete Schweigen zu dem ungehörigen Vorgange. f 

Ihre Majeftät die Kaiſerin haben zur Gründung Die „Spenerſche Ztg. erwähnt vas Gerücht eines 
eines katholiſchen Spitals in Stockholm den Betrag bevorſtehenden Wechſels in der Leitung des Miniſte⸗ 
von 200 fl. öſt. W. und Ihre Majeſtät die Kaiſerin riums des Innern. Die „Preuß. Ztg.“ iſt zu der Gi 
Karolina Auguſta zu demſelben Zweck 420 fl. klärung ermächtigt, daß die vollkommen falſche Nach⸗ 
öſt. W. allergnädigſt zu ſpenden geruht. richt jedes thatſächlichen Anhaltspunktes entbehrt. Die 

Aus Zara vom 22. d. Mts. wird uns gemeldet: „Preuß. Stg.“ erklärt ferner, daß die Gerüchte über 
Ihre k. k. Hoheiten die durchl. Herrn Erzherzoge Wil- den Rücktritt des Miniſters von der Heydt und über 


Stück, im Grunde genommen, reine Nebenſache. Die ſeythiſche Rauhheit des Publikums und die verruchte 


leider wurden nicht hervorgenommen, um Fühlloſigkeit feines Geſchmackes ergingen. Hoffentlich 

ſchönen K ſondern das Stück wurde herz haben ſich die jüngeren, mittlern und älteren Zünges | 
ſchönen Kleider zu tragen. Mit rinen Thaliens über den verhängnißvollen Abend ſchon Neſtroy trug 
Schauſpielerinen tröſten ſich leicht — wenig bei. Er ſtellte 


das Stück zu tragen, 
vorgenommen, um die j 
welcher Siegesgewißheit betraten die D 
an dieſem Abende nicht nn als vier in erfter 
beſchäftigt waren, den Kampfplat. \ 
a fünfzehnläufigen Revolver kamen 15 — freunde im Sturm zu —— a 
ſage fünfzehn neue Kleider eins nach dem andern her⸗ Die Pepita ſteht au Be Damen im ſtrengſten 
vorgeſchoſſen. Eine der Damen ſoll an dem Tage Gegenſatz. Was jene 5 d Vermehrung der Toiletten 
vor der Vorſtellung geäußert haben: „Wenn ich im zu erzielen ſuchen, firebt ſie durch Verringerung der⸗ 
zweiten Kleide hinaustrete, dann find fie Alle mauſe⸗ | felben an. Wenn 1 en der Pepita eine ſtreng⸗ 
todt!“ Aber das Schickſal hatte es anders beſchloſſen. wiſſenſchaftliche Defini — zu geben hätten, würden 
Die Damen im Publikum befanden ſich gerade an wir ſagen: Unter Pepi - . wan ſo viel als 
dieſem Abend in einer beſonders kritiſchen Gemüths⸗ möglich Frauenzimmer 75 1 wenig als möglich Toi⸗ 
verfaſſung und urtheilten über ein Kleid nach dem lette. Aber auch dieſe > 4 ‚nämlich die Unnacht 
andern unbarmherzig ab. Leider iſt Schreiber dieſes hat ihr Publikum. Zwar - er Pepita⸗ Enthufias- 
in Frauentoiletten nicht heimiſch genug, um all das mus gleichzeitig mit der Pepita — jugendlichen Freund 
zu verſtehen und zu würdigen, was von Sitznachba⸗ verloren. Man iſt beiderſeits etwas gelaſſener. 

rinnen über den Ungeſchmack der darſtellenden Damen Das Carltheater hat — Repertoir jüngſthin um 
bemerkt wurde. Uns blieben von der ganzen Wunder- eine dritte Offenbach ſche Operette vermehrt. Bereichert, 
welt nur die Farben Paperlgrün, Ziegelroth, Choco⸗ kann man nicht ſagen, er „der Millionär und der 
ladebraun mit Obers aufguß, ferner ein Schachbrett⸗ Schuflicker“ iſt in muſikaliſcher Beziehung eine viel 
deſſein mit fauſtgroßem Bouquets und immenſen ſchwächere Arbeit als „die Hochzeit bei Laternenſchein 
Fangſchnüren im Gevächtniß. Es wäre gewiß nicht und „das Mädchen von Eliſonzo.“ Die Handlung be⸗ 
uninterreffant geweſen, alle die Zornesausbrüche zu ruht auf geſchraubten Situationen. Nur den tüͤchti⸗ 
belauſchen, in welchen ſich die mimenden Frauen und gen Leiſtungen der Frau Grobecker, welche die verzo⸗ 
Fräuleins beim Auskleiden in der Garderobe über die genene Millionärstochter aus dem Penſionat mit der 


Damen, deren wieder getröſtet — 


beſten Laune ſang 


Reihe und aller Wahrſcheinlichkeit nach brüten ſie bereits über dar, 
Wie die Kugeln einen neuen Schlachtplan, die Herzen der Theater- und nichts anderes 


„Phare de la Loire“ gut unterrichtet iſt, ſo beantragt 
die Neger-Commiſſion, daß auf der ganzen afrikaniſchen 


Malakka einen langen Umweg machen, der vermieden 
werden könnte, wenn es möglich wäre, bei dem an der 


Weſtküſte die Werbungen aufrecht erhalten, dagegen Südſpitze des Königreichs Siam gelegenen fogenannten 
auf der ganzen Oſtküſte und auf Madagascar verbo⸗ Iſthmus von Kraw eine Durchfahrt zu eröffnen. Of⸗ 


ten, aber die Werbungen chineſiſcher und 


indiſcher Ku⸗ fiziell b 
lis im größten Maßſtabe betrieben werben ſollen. Dem 88 5 
„Sieécle“ zufolge hat das Pariſer Haus Malavois die anderen, 


Conceſſion zur Einführung von 10,000 Chineſen nach ſeinen blos 12 engliſche Meilen breite 


aus Siam zufi iſti dieſer 
mus ein chiffvar. [ 5, der von 2 
an der entgegengeſetzten Seite gelegenen, durch 
n Landſtrich ge⸗ 


Martinique und Guadeloupe erhalten; die Arbeiter trennt if. Der öſtliche Fluß fol ebenfalls vollkem⸗ 


ſollen von dieſem Hauſe „der Kopf“ zu 850 Fr. und 
unter Zuſage eines Monatslohnes von 4 Piaſtern auf 
7 Jahre vergeben werden. — Der Herzog von Mon⸗ 
tebello, franzöſiſcher Botſchafter in St. Petersburg, 
hat die Conceſſion von 605 Hectaren Landes in Al 


men ſchiffbar fein und ohne Stromſchnellen oder fon- 
ſtige Hinderniſſe durch ein wohlangebautes, dichtbevöl⸗ 
kertes, mit Reis und Vieh geſegnetes Land bis an den 
Golf von Siam fließen. Sir John Bowring bemerkt, 


daß die direkte Paſſage über den ganzen Iſthmus un⸗ 


gerien erhalten, nachdem er 150,000 Fr. nachgewieſen, gefähr 50 engliſche Meilen betrage und daß ein Kanal 


die er dort verwenden will. — Die Rectoren der Aka⸗ 
demien und die Präfecten werden in einem Rund⸗ 
ſchreiben von dem Miniſter des öffentlichen Unterrichts 
aufgefordert, in den Collegien und Schulen die üblich 
gewordenen Aufführungen von 


Gelegenheitsſpielen, don Befehl gegebe 
Sprüäwobetern, Shaulpielen u. l w. zu Berbitten:|hen. Cie fd dg 


zwiſchen jenen beiden Flüſſen ohne allzugroße Schwie⸗ 
rigkeiten hergeſtellt werden könne. Dieſe Bemerkungen 
waren ſchon bei dem früheren Miniſterium durch Hrn. 

enry Wiſe mitgetheilt worden, worauf Lord Glaren- 
0 hatte, genauere Details einzuſen⸗ 
Sie ſind bis jetzt durch die Krankheit Sir Rob. 


Auch die Inſtitute für Mädchen find in dieſes Verbot Schomberg's, des britiſchen Konſuls in Siam verzögert 


eingeſchloſſen. Dem Vernehmen nach werden mehrere 

Biſchöfe auch in den Seminaren gegen die beliebt ge⸗ 

wordenen dramatiſchen Aufführungen einſchreiten. 
Der König von Würtemberg kam auf der Rück⸗ 

90 von Nizza nach Stuttgart am 18. Januar durch 
yon. 


aris, 22. Jänner. 


viertägige Hoftrauer anläßlich des notifizirten Ablebens 200 


der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Maria Anna an. 

Wie der „Moniteur“ vom 21. d. durch eine De⸗ 
peſche des Generas Mac Mahon beſtätigt, find die 
neulichen Ruheſtörungen in 
die Inſurgenten verlangen 


Treumann in der 


trägliche Erfol i 
9 f erdings zum Gedeihen des 


welcher beim Millionär gleichfalls 


eladen i 
zu ſagen hat als 8 8 


„Ach ſapper⸗ 
ment!“ Es gehoͤrt 
dazu, um dieſen einen 
Anwendungen eine 


ſo erſchütternd komiſche Wirkung abzugewinnen. Einen die Sache erledigt fein. 
—— Sturm von Beifall erregte die neue Doppel- Ablauf des jetzigen Pachtes (1860) 
decoration von Moriz Lehmann, welche ein Spielzim⸗ lich. 5 
mer mit einem zauberhaften Ballſaal im Hintergrunde Director des Joſephſtädter Theaters geneigt, 


darſtellt. Lehmann gehört zu unferen fleißigſten Künſt⸗ 
lern. In weniger als drei Monaten hat er für's Carl⸗ 
theater drei prachtvolle Decorationen gemalt und au⸗ 
ßerdem noch ſo manche vollendete Arbeit für die bei⸗ 
den Hoftheater geliefert. 

Die beiden 


zuſammen gegeben wurden, taugen nicht viel. „Der 


ungeſchliffene Diamant“ iſt bei Licht beſehen nichts tair: Schrötter, zweiter Secretair: Wolf. 
weiter ei ein gewöhnlicher Kieſel mit etwas Kagen-| Mitglieder find die Herren Grillparzer, 


Algerien beſchwichtigt und |pendante belge“ telegraphirt: 
den Aman (Begnadigung). zu 


die ganze Genialität eines Neſtroy] irt. 
Ausruf in den verschiedenen eine Pachterhöhung um ſechstauſend dulden zu accep- 
ſolche Fülle von Nuancen und eine tiren. Bisher zahlte er 24,000 


worden, aber mittlerweile hat ſich die Handelskammer 
von Bombay ſehr warm für jenen Plan ausgeſpro⸗ 
chen und man ſteht weiteren Berichten mit Spannung 
entgegen. 4 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Belfaſt 
ſind die dortigen 15 politiſchen Angeklagten vor das 


Der „Moniteur“ zeigt eine] Schwurgericht gewieſen, aber gegen Bürgſchaft (von 


Pfd. per Kopf) auf freien Fuß geſtellt w i 
Nach Mittheilungen der „Independance Belge“ 
wird der Prinz von Wales in Turin erwartet. 

Aus Marſeille, 20. Jänner, wird der „Inde⸗ 
„Herr Gladſtone hat 


Corfu die Deputirten der joniſchen Inſeln verſam⸗ 


und des Herrn Carl zur Auswahl vor. Darunter befinden ſich vortreffliche 
Rolle des Schuhflickers 5 der er⸗ Sachen! 1 
der kleinen Novität zu verdanken. „Tron 
. ß Ganzen nicht ques, „Les deux Aveugles,“ „L’opera d la fe- 
einen Privatier Herrn von Storch netre“ u. ſ. w. 


Pepito,* IL. i j i 
„ »Les pantins de Violette,“ 
Tromb-Al-Ca-Zar “ ou * eriminels dramati- 


„Geſtern ſollte ſich die Neftroptrage entſcheiden, 
für welche ſich das geſammte Publicum lebhaft intereſ⸗ 
Dem Vernehmen nach hat Neftroy ſich geweigert, 


fl. Bis Dinsta dü 
Der Rücktritt Neſtrogs ein 
iſt ſehr wahrſchein⸗ 
Hoffmann, der jetzige 
5 das Carl⸗ 
theater für jährliche 30,000 fl. zu pachten. Er entzieht 
ſich jeder Berechnung, was aus dem Carltheater wird, 
wenn Neſtroy ſich zurückzieht. 

In dieſen Tagen hat die k. k. Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften ihr Mitgliederverzeichniß herausgegeben. Die 


ie man hört, wäre Herr 


Bluetten, die mit der neuen Operette Akademie gruppirt fi, wie folgt: Präfes Freiherr v. 


aumgartner, Vicepräſes: v. Karayan, Generalfecre- 
f. Hieſige 
Zippe, Arneth, 


füber, Ohne das liebreizende Spiel des Frl. Zöllner] Stampfer, Ettingshauſer, Haidinger, Kreil, Unger, 


wäre das Stück kaum zu Ende geführt worden. 


äger, Freiherr v. Münch⸗Bellinghauſen (Friedrich 


Hoffentlich wird die nächſte Offenbach'ſche Operette Halm), Rödtenbacher, Hyrtl, Auer, Koller, Bergmann, 


mehr Glück machen. Der Direction des Carltheaters] v. Burg, 


Fenzl, Pfizmaier, Figinger, Diemer, Bous, 


liegen bereits fünfzehn neue Singſpiele derſelben Firma] Dieſing , Rokitansky, Skoda, Springer, Petzwall, 


liſten dieſer beigefügt. Die Endtermine für die Ein⸗ 
liefernng der Nachricht ſind meiſt auf die Mitte 
des laufenden Monats feſtgeſetzt, und nach Ablauf 
dieſer Zeit werden die Berathungen zu Ende ge— 
führt werden, ohne daß auf das fehlende Material 
Rückſicht genommen würde. Nach allen Nachrich⸗ 
ten über die bisherige Thätigkeit der Comité's ſtellt 
ſich übrigens immer mehr heraus, daß dieſelben theo— 
retiſch der Aufhebung der Leibeigenſchaft wenig oder 
nichts entgegenſetzen und die „Grundrechte“ des ruſſi⸗ 
ſchen Bauern wohl proklamiren würden. Es iſt von 


i ätter berichten über die Conferenz, welche 
3 hatte. Die Abgeordneten verlangten 
ſämmilich die Reviſion der Verträge von 1815, ſowie 
die Einverleibung in das Königreich Griechenland, und 
weigerten ſich, vor ſtattgehabter Löſung die beabſich⸗ 
tigten Reformen zu prüfen. N 

König Otte bat der Königin Victoria von 
England den Crlöſer⸗Orden verliehen. Man erblickt 
darin eine unzweideutige Ablehnung des Griechenland 
zugeſchriebenen Wunſches, die joniſchen Inſeln ſich ein- 


5 at ö Free 2 Vom 10. bis zum 13, d. hat, wie die „Lemb. Ztg.“ ber 
S 7 F 8 
Straßen mit klingendem Spiel und die Stadt erleuch richtet, in Tarnopol ein heſtiger Nordweſtwind gehen Der: 
tete ſich, ohne daß Jemand angefagt hatte, in einem ſelbe erreichte am 12, d, gegen S Uhr Abends einen ſolchen Grad 
von Heftigkeit, daß et ein großes Fenſter in der Signaturkuppel 
der lateinischen Kicche eingedrückt und mittelſt dieſes Loches don 
dem Hauptdache der Kirche ein Stück von 12 Quadratklafter 
Blech, V eſchalung und dehnbögen, zuſämmen gegen 7 Centner 
ſchwer, abgeriſſen und neben die Kirche hingeſchleudert Bat, 


zuverleiben. 
Italien. 

d de ſardiniſchen Kammer vorgelegte um⸗ 
geänderte Geſetz über die Nationalgarde ſchreibt man 
= „Fußeburger Allgemeinen Zeitung“ Folgendes: 
Eh aflelbe beabfichtigt, die Mannſchaften derſelben 

zum 35. Jahre mobilfähig zu machen; jedoch mit 
. Beſchränkung, daß dieſelben nur innerhalb des 

andes und in der Eigenſchaft als Beſatzungen für 
Feſtungen oder Forts und zum öffentlichen Sicherheits- 
dienſt verwendet werden können. Dieſer Garnifons- 
oder Sicherheitsdienſt iſt in vierzig Tagen beendet, na h 
Umlauf welcher Zeit dieſe Milizen entlaſſen und an⸗ 
dere dafür unter die Waffen gerufen werden. Da die 
Uniformirung der Nationalgarde, wie ſie in den grö⸗ 

eren Städten eingeführt iſt, der ziemlich erheblichen 

oſten halber auf dem flachen Lande und in den är- 
meren Gemeinden nicht wohl eingeführt werden kann, 
ſo will man zwei Klaſſen derfelben aufſtellen; wovon 
die eine, die der größeren Städte, die völlige bisher 
gültige Uniform zu tragen hat, während die andere, 
die der kleinen Städte und der Landgemeinden, mit 
einer Blouſe mit Auszeichnung und einer gleichmäßi⸗ 
gen Kopfbedeckung verſehen werden wird. Den Staͤd⸗ 
ten, welche ein Freiwilligencorps zu ſtellen beabſichtigen, 
iſt ſolches erlaubt; doch werden die Officiere dieſer 
Corps vom König ernannt und ſie ſelbſt dem Heere 
zugetheilt, wo ſie unter derſelben militäriſchen Disciplin 
ſtehen wie die Linie.“ > 

Die „A. A. 3.“ macht ferner auf eine Reihe von 
Regierungs⸗Anordnungen und Maßnahmen aufmerkſam, 
welche der Thronrede auf dem Fuße folgten und ſämmt⸗ 
lich Krieg verkünden. Hiezu gehört eine Weiſung des 
Finanzminiſteriums an ſämmtliche Directionen der 
Steuerämter im ganzen Königreich, die rückſtändigen 
Steuern ohne Verzug einzutreiben. Die Directoren 
werden für die raſche Ausführung dieſes Befehls per— 
ſönlich 2 gemacht. Eye Binanınrafragel 
i n Truppenbewegungen gefolgt, x i 
Dan ne Wing On e 
der Befagungen von Aleſſandria un di 5 Garniſo⸗ 
haben. Am 14. Morgens erhielten auch die Garniſo— 
nen von Nizza, Villafranca, Mentone und St. Remo 
Marſchbefehl, um durch Genua an die lombardiſche 
Grenze vorgeſchoben zu werden. Die Brigade „Pie: 
monte“, welche bisher in Nizza und Villafranca in 
Garniſon ſtand, wurde ſchon am 15. früh mittelft drei 
Transport⸗Dampfern in Genua erwartet. Wie man 
glaubt, beabſichtigt die Regierung, ſchon in den näch— 
ſten Wochen bei Caſale und in Aleſſandria ein Armee: 
Corps von 60,000 Mann zufammenzuziehen. 

Man meldet aus Rom vom 15. d. M.: Prinz 
Albrecht von Preußen und Lord Stratford de Redcliffe 
haben Sr. Heil. dem Papſte ihre Aufwartung gemacht. 
Erſterer ſtellte auch mehrere Perſonen des königlichen 


Gefolges vor. 


Herren abhängig ſein ſollte, daß die Bauern während 


abzutretenden Grundſtücke. Die Entſchlüſſe des peters⸗ 
burger Comité's find bekannt, aber unbeſtimmt gehal⸗ 
ten und, fo weit fie es nicht find, dem großen Pro- 
ramm direct widerſprechend. Auch in anderen wird 
ſich die Sache wahrſcheinlich nicht viel günſtiger geſtal⸗ 
ten, da die Beſitzer im Grunde den Gedanken nicht 
zu faſſen vermögen, daß ihnen der Leibeigene etwas 
abkaufen könne, ſondern jeden Grunderwerb deſſelben 
ungefähr wie einen Raub anſehen, die Regierung an⸗ 
dererſeits nicht daran denkt, auf den Vorſchlag irgend 
eines dauernden Abhängigkeits⸗Verhältniſſes einzugehen, 
die Bauern trotz mancher Aufreizungen geduldig den 
endlichen Entſcheid der Regierung abwarten. a 

Nach einer aus amtlichen Quellen geſchöpften Sta⸗ 
tiſtik des Königreichs Polen belief fi, der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge, die Bevölkerung des Königreichs im 
Jahre 1857 auf 4.734,760 Seelen, wovon 2.283,239 
männlichen und 2.450,21 weiblichen Geſchlechts, ein 
Zahlenverhältniß, das ſich nur durch die ſtarken Milis 
tär⸗Aushebungen der früheren Jahre erklären läßt. Im 
Jahre 1855 war das Zahlenverhältniß zwiſchen männ⸗ 
licher und weiblicher Bevölkerung noch ſchlimmer, denn 
damals überſtieg letztere die erſtere um 194,715 See⸗ 
len. Da aber die Rekrutirung bekanntlich im Jahre 
1856 ſiſtirt wurte, fo iſt dies offenbar nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf eine theilweiſe Ausgleichung des Mißverhält⸗ 
niſſes geblieben. — Bezüglich der Stände, ſo gehörten 
zum Adel 52,156 Perſonen, zur Geiſtlichkeit ſammtli⸗ 
cher Confeſſionen 6645, zu den Bürgern und Bauern 
4.675,059 Die Ackerbau treibende Bevölkerung belief 
ſich auf 2.972000 Perſonen und die jüdische Bevöl⸗ 
kerung auf 579,802. 

Serbien. 

Ueber die letzten Vorgänge in Belgrad wird ge⸗ 
meldet: Am 15. Januar erhielt Kabuli Effendi vom 
Miniſterium des Aeußern der hohen Pforte eine in tür- 
kiſcher Sprache verfaßte telegraphiſche Depeſche, welche 
in der Ueberſetzung ſo lautet: „Seine Majeſtät der 
Sultan hat die Entſagung Alexander Beg's, ſo wie 
auch das Geſuch der ſerbiſchen Nation anerkannt. Der 
geweſene Fürſt Miloſch wird hiemit von Seite des Sul— 
tans zum Fürſten von Serbien beſtätigt. Es beſteht 
die Regel, daß er (Miloſch) wegen ſeiner Beſtätigung 
nach Konſtantinopel kommen ſollte, aber wegen ſeines 
Alters und der Winterszeit iſt dieſes bis zum Frühjahr 
verſchoben. Der Berat, welcher ihn in der fürftlichen 
Würde beſtätigen wird, wird durch einen eigens dazu 
beſtimmten Beamten (Sabitu) geſendet werden und 
Fürſt Miloſch wird, wenn dieſer Beamte bei ihm an⸗ 
langen wird, mit ihm zuſammen nach Serbien gehen. 
Dem Fürſten Miloſch iſt nach Allerhöchſter Anordnung 
auf telegraphiſchem Wege bekannt gegeben, daß er die 
proviſoriſche Regierung des Landes bis zu feiner An⸗ 
kunft dort einer Perſon übergeben kann, zu welcher er 
Zutrauen hegt. Dieſe Anordnungen werden Sie, wo 
es nöthig iſt, mittheilen. Der benannte Beamte wird 
Ihnen den Berat übergeben, durch welchen Fürſt Mi⸗ 
loſch zum Fürſten von Serbien beſtätigt wird, und Sie 
werden ſolchen nach beſtehender Art und Weiſe publi⸗ 
ziren.“ Kabuli Effendi ließ gleich die proviſoriſche Re⸗ 


Rußland. 


Der „Nordd. K.“ meldet, daß die Kaiſerin-Mutter 
von Rußland ſich wieder vollkommen erholt und mit 
dem beſten Erfolge bereits einige kleinere Spazierfahr⸗ 
ten gemacht habe. Man hält es für wahrſcheinlich, 
daß Ihre Majeſtät mit dem Eintritt der wärmeren 
Jahreszeit in Begleitung des Kaiſers eine Reiſe ins 
2 unternehmen werde, deren nächſtes Ziel Ber⸗ 
in ſei. 

Die Erſcheinung, 
Aufgabe durch den M 


Vice⸗Präſidenten und den Skuptſchina-Präſidenteu zu 
fi bitten und theilte ihnen den Inhalt obigen Tele⸗ 
grammes mit. Das geſchah, wie eine Correſpondenz 
ı des „Peſther Lloyd“ berichtet, gegen 4 Uhr Nachmit⸗ 
bei einigen ſind die Namens- tag; 21 Kanonenſchüſſe aus der Kaſerne meldeten die 


Brücke, Seidl, Birk, v. Meiller, Mikloſich, v. Littnau, einen bedeutenden Geldbetrag, ſondern auch einen * 2 Vorrath 
Philipps, Bonitz, Leydolt, Aſchbach Boller, Ludwig. an Garderobeſtücken, Pferdegeſchirr dc. zugehen laſſen und fo 
Neuhinzugekommen: Feil. Auswärtige Mitglieder ſind dazu beigetragen, ihre Vorſtellungen wieder aufnehmen zu können. 


ini i N A Der Zeitungsſtempel, dem ſeit Neujahr auch die ſogenannten 
die Herren Burlini in Mailand, Schafarcik in Prag, Kreuzerblätter 3 ſcheint auf das Proſperiren dieſer 


di u. Kamp, Högel in Florenz, Santini in Pa: Blatter keinen nachtheiligen Ginfluß zu äußern. Die, beiläufi 
any — in Pavia, Stülz in 3 Florian, Graf bemerkt, trefflich und mit einem feltenen Verſtändniß für die Vo. 
— feſſor Reuß in Prag, Rochled in Prag, dürkniſſe und den Ideenkreis ihres Publikums revigirte „Stadt 
Eitta, Dre ⸗Oſten in Conſtantino — Ap⸗ Poſt“ erſcheint ſeit Neujahr ſchon in vergrößertem Format. Jetzt 
Baron Prokeſch⸗Oſten. Mailand pel, Cicogna, AP: kündigt auch die „Vorſtadtzeitung“ an, daß fie vom 30. d. an 
pellations⸗Secretalr * en) Ankershofen, Ap⸗ eine ormatvergrößerung ohne Preiserhöhung werde eintreten 


migen Gutsbeſitzer, und 


angekommener Eiſen⸗ 
k. Landeogerichtsrath, 


i } . lafı 
jons⸗ tair in Klagenfurt. Neuhin men: laſſen. f 
Peer Goch in Gral, Emil Schlicht. ma.” ag den legten Museen betten in Deere im 
rofe . 
7 bel Salzburg war am 16. d. zum erſten Male mit Gas 
eleuchtet. 
3 der Eliſabeth⸗Giſ den taſt g ; ; ; 
Wien. An den Dämmen enbahn wer rophe gemeldet, welche ſich in Folge einer Gaserploſton in 
wen gen angelegt und ſollen durchaus Maulbeerbäumt = Färſtlich Salm'ſchen Kohlenwerken nächst Radwanig (in 
den Platz bedeck früh j Thei \ 
on dem t, welches d en ſoll, der eingefahren waren, nahm man im oberen Theile des Schach⸗ 
man ale Mozarts Ruhestätte bezeichnet, and die Skizzen ber | tes, an dem eigenthümlichen Geruche der von unten ausſtrömen⸗ 
etwa 6 Q wird ein Gitterwerk, welches um ſich nähere Neberzeugung zu verschaffen, wurden ſogleich meh⸗ 
in ſeinen Feldern umgeben rere Häuer, ein 
das Piedeſtal einer 6 ohen Bronzefigur der Poly: municirenden Schacht an Ort und Stelle entſendet. Sie hatten 
rn er 6 Fuß h kaum eine Strecke 5 60 Kiafteın zurückgelegt, als der rück 
5 ier, wie wir er „ein k. : hohſte Zeit ünizukehren, indem er ſich bereits unwohl fühle, worauf 
9 des Feazſſigs Ai (Safe frangais vom Tode alle umkehrten und dem Schachte 2a: Da der Aſſiſtent — 
Rn 0 f d er ſich i N x ück d fer 5 
n nach hat Hr. Renz auf die erſte Nachricht] ſo befan ch im Rückwege am weiteſten zurü und fein Un⸗ 
e Unglück, das die dun eiche Geſelſchall Dürh das wehlſein nahm derart zu, daß er die Vorderen um Hilfe anrief 


Ganzen 6213 Privatvereine. 
Vermiſchtes. Der „Br. Ztg.“ wird aus M.⸗Oſtrau eine furchtbare Ka⸗ 
B 
geplant 1 eſten) ereignete. Bald nachdem die Bergleute am 18. d. 
reits entworfen und der Rohguß der Hauptfigur vollendet. Einen] den 
zeigt, umſchließen, daraus ſteigt ein 6 Fuß hoher Steinſockel em⸗ erſteren Schachte ea 200 Kl. entfernten, aber mit dieſem com 
Ein heute mit dem Morgentrain hier wärtd gehende Oberſteiger den Aſſiſtenten erinnerte, es ſei die 
— ein junger, kräftiger Mann — am weiteſten vorgedrungen war, 
Abbrennen bes Girtus in Warſchau betroffen, derfelben nicht nur] Dieſe aber, ſelbſt in Gefahr zu erſticken, erklärten nicht mehr ums 


dem Charkower Comité erwähnt worden, wie dasſelbe 
gleich anfangs einſtimmig die Aufhebung der Leibeigen⸗ 
ſchaft beſchloſſen; das Moskauer hat ſich einſtimmig 
dafür ausgeſprochen, daß z. B. die Verheirathung der 
Bauern durchaus nicht mehr von der Erlaubniß der 


der Uebergangsperiode nicht in fremder Perſonen Dienſt 
gegeben werden ſollten uſw. Um fo hartnäckiger iſt die 
Opposition hinſichtlich des Erwerbs der den Bauern 


gierung, ſämmtliche Miniſter, Senats-Präſidenten und 


aſe wahr, daß eine Entzündung ſtattgefunden haben müſſe. 


Oberſteiger und ein Aſſiſtent durch einen von dem 


en ſich wei⸗ 
gerte. Couza veröffentlichte aus dieſem Anlaſſe einen 


Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 20 Jänner. Die politiſche 
Lage iſt ganz ohne Intereſſe. Die Diplomatie verhält 
ſich ruhig. Die Pforte ſcheint die moldo-walachiſchen 
Wahlreſultate hinzunehmen, und verzichtet darauf, die 
Candidatur Stirbey's in der Walachei zu unterſtützen 
Eine Anleihe von 60 Millionen Piaſter iſt am bie: 
ſigen Platze zur Bezahlung der Privatſchulden des 
Sultans gegen 40 Percent abgeſchloſſen worden. Die 
ruſſiſchen Schiffe Tſaritza und Sinope ſind nach dem 
Pyräus und Villafranca abgegangen. 

Nachrichten aus Dſcheddah zufolge wird die Un⸗ 
terſuchung gegen die Urheber des daſelbſt verübten 
Blutbades mit Strenge fortgeſetzt. Die beiden Haupt⸗ 
rädelsführer, der Kaimakam und der Polizeidirector, 
ſind verhaftet worden. Es ſoll jetzt erwieſen ſein, daß 
dieſelben zwölf ihrer Untergebenen dem Gerichte über⸗ 
lieferten, um ſelbſt der verdienten Strafe zu entgehen. 
Die hingerichteten Perſonen hatten einzig und allein 
auf Befehl dieſer beiden Beamten gehandelt. Die 
Entſchädigungsſumme, welche die Stadt zu bezahlen 
hat, iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


ELocal- und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, 24. Jänner. 

* Die Commiſſion für die dachte Ausſtellung benach- 
richtigt die reſp. Eigenthümer der Aus ellungsgegenſtände, daß 
die bis zum 26. d. aus dem Ausſtellungslocale im Palais des 
Fürſten Lubomirski nicht zurückgenommenen Gegenflände nach 
dem Hauſe des Herrn Paul Popiel, G. IV. Nr. 298/467, ge⸗ 
bracht werden. , 

* Am: Sonnabend ift der berühmte Violoncelliſt Servais 


kehren zu künnen, und der Aſſiſtent ſank alsbald beſinnungslos 


zuſammen, blieb aber glücklicherweiſe in ſitzender Stellung halb⸗ 


aufrecht; der Oberſteiger fiel nahe aus Schachte betäubt nieder. 
und wurde todt herausgeholt. Auch einige der Häuer waren tobt, 
die übrigen bewußtlos und dem Tode nahe. An dem Tode des 
Aſſiſtenten zweifelte man um ſo weniger, als derſelbe am weite⸗ 
ſten zurück war, und ſo wurde er erſt nach vier Stunden, als die 
irreſpirablen Gaſe aus der Grube theilweiſe entwichen waren. 
geſucht, gefunden und heraufgeholt, und durch die anſtrengend⸗ 
ſten Wiederbelebungsverſuche zum Leben zurückgebracht. Das Ent⸗ 
ſetzen über den unglücklichen Ausgang des Rettungsverſuches 
hatte ſelbſt den Beherzteſten entmuthigt und Niemand wollte ſich 
in die Grube wagen, wo die Entzündung der Gaſe eingetreten 
war. Endlich trat ein Bergmann vor, und erklärte ſich zu die⸗ 
ſer lebenslänglichen Fahrt bereit. Naſe und Mund wurden ihm 
mit in Eſſig getränktem Flachs verbunden, und er fuhr an. Nach 
15mahligem Einfahren brachte er 10 mitunter furchtbar verbrannte 
Leichen herauf, die von den ſchlagenden Stoffen getödtet worden 
find. „Bis zur fünften Abendſtunde wurden 15 Todte und 10 
Scheintodte herausgefördert. Unglücklichedweiſe war auch der Ma⸗ 
ſchinenwärter in Folge des betäubenden Ausſtrömens irreſpirabler 
Gaſe im obern Theile des Schachtes ohnmächtig geworden, und 
die Förderungsmaſchine blieb bis zu feiner, 3 ſtill⸗ 
ſtehen. Die Erploſton in Folge der Entzündung der Gaſe war 
ſo gewaltig, daß die in der Grube zur Förderung der Kohlen 
geleglen und mit ſtarken Nägeln befestigten Schienen herausge⸗ 
riſſen wurden. Leider ſind unter den pfern mehrere Familien⸗ 
väter, von denen der Oberfteiger fünf Kinder zurückläßt, zu ber 
klagen. 
In Die von uns gemeldete Pulverexploſton bei Felirdorf hat 
außer der Zerſtörung des Gebäudes keinen weiteren Unfall zur 
Folge gehabt. \ 

Die für das Ende dieſes Monats bei dem Ofner Landes: 
gerichte anberaumten Schlußverhandlungen in Betreff des bes 
rüchtigten Raͤubers Ros za Sandor dürften in Folge einer 


Franz Mycielski n. Dziföw, 


Mittagsconſols 95 /. — 

Schluß courſe: Zperz. 68.40. 4½pverz. 
| Credit⸗Mobilier 770. Lombarden 23. 
Orientbahn 506. — Gerüchte über ein bevorſtehendes ſardmi⸗ 
ſches Anlehen waren verbreitet. Die geſtrige Pariſer Börſe, be⸗ 
merkt die „Oeſterr. Cor.,“ ſcheint namentlich dadurch afficirt 
worden zu fein, daß fie befürchtete, Fuankreich wolle das bevor- 
ſtehende ſardiniſche Anlehen garantiren. Weitere Meldungen der 
belgiſchen Blätter von zu Turin getroffenen Vereinbarungen laſſen 
wir als unverbürgt, ganz auf ſich beruhen. 5 

London, 22. Jänner. Mittags⸗Conſols 95% Notenumlauf 

20,991,185, Metallvorrath 19,186,269 Pfd. Skerling. 

„Stanislau, 7. Jänner. Laut eingelangten Berichten geben 
wir die mittleren Preiſe der vier Hauptkörnergattungen und an⸗ 
derer Artikel, welche in der Zeit vom 16. bis 31. Dezbr. auf den 
hierkreiſigen Märkten beſtanden haben: 1 Metzen Weizen 3 fl.; 
Korn 1 Gulden 59 kr.; Gerſte 1 Gulden 55 kr.; Hafer 86 . 
Haide 1 fl. 58 kr.; Kukuruz 1 fl. 95 kr. Erdaͤpfel 85 fr. — 
1 Zentner Heu 1 fl. 13 fr.; Wolle 40 fl. 50 kr.; Kleeſaamen 
36 fl. 50 fr.; Ein Klafter harten Breunholzes 6 fl. 66 kr., wei⸗ 
chen 5 fl. 10 kr. — Ein Pfund Rindfleiſch 7 kr. und ein Maß 
Aquavit 58 kr. öſterr. Währung. 

Krakauer Courd am 22. Januar. Silberru el n po niſch 
Courant 107 verlangt, 106 bezahlt — Oeſterzeich. Mank ⸗Noten 
für fl. 100 poln fl. 429 vert, fl. 426 bezahlt. — Preuß! Ert. 
für fl. 150 Sole, 97 ¼ verls, 96% bez. — Rufifche Imperials 
8.40 verl,, 8.28 bezahlt. — Napoleout'or's 8 30 verl., 8.18 bez. 
— Bollwichtige än iſche Dukaten 193 verl., 4.83 bezahlt. — 
Oeſterteichiſche Rand⸗Duklten 495 verl., 485 bezahlt. — Pol. 
Afandbrieſe nebſt lauf. Coupons 98 ½ verl., 98 bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 83.— verl., 83.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 80.50 verL. , 79.50 bez. — Na⸗ 
tonal-Mnleihe 81.75 verlangt, 80 90 bezahlt, ohne Zinſen. 


Lotto⸗Ziehungen vom 28. Jänner. 


Wien: 88 30, 65 53 59 
Graz: 5 75 90 7 29 
Prag: 31 77 69 82 17 


——— — 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Neueſte Ueberlandepoſt. Calcutta, 22. 

Dez. Feroze Schah, Sohn des Königs von Delhi iſt 

am 17. von General Napier bei Ramonda in Gwa⸗ 

lior geſchlagen worden und wahrſcheinlich gefallen. 

Nana Sahib ſteht mit 1500 Mann zu Chwidah in 

ar Der Generalgouverneur kehrt nach Calcutta 

zurück. 
Aus Hongkong vom 15. December wird uns 
gemeldet: Die Rebellen in Nanking ſollen auf Lord 

Elgins Geſchwader geſchoſſen und er hierauf in Wuhu 

mit ihnen verhandelt haben. Baron Gros iſt hier an⸗ 

gekommen. Der amerikaniſche Bevollmächtigte Reed 
iſt über Bombay und Aegypten nach New⸗York abge⸗ 
gangen. Der Gouverneur von Macao geht nach Siam, 
um einen Vertrag für Portugal abzuſchließen. Sir 

John Bowring iſt am 4. in Marilla angekommen. 

us Turan vom 18. November wird gemeldet, daß 

die Expedition gegen das Fort Saygou in Cambodſchee 
vorbereitet wurde. Das Fort an der Mündung des 

Fluſſes Hue wurde zerſtört. n 


. ————.— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
— vom 22. und 23. Jänner 1839. 0 5 

Angekommen die Herren Gutsbeſitzer im Hotel de Dresde: 
Konſtantin Lipowski a. Kobierzyn, Stefan Lesniowski a. Myglice. 

Im Hotel de Ruſſie: Franz Ritter v. Wognarowski a. 
Trzeiany. 1 

Im Hotel de Poller: Stanislaus Deskuz a. Warſchau, Gr 
Guſtav Olizar a. Rußland. : ER 

Im Hotel zum ſchwarzen Adler: 
Galizien. 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf Michael Wieſtorowski 
n. Tarnöw, Graf Johann Tarnowski n. Chor elow, Graf Johann 
Tarnowski n. Dziköw, Graf Titus Bobrowski n. Tarııöw, Graf 
ki Adolf Jordan n. Tarnow, Titus 
Dunin n. Galizien, Wladimir Bobrownicki n. Staromiescie, 
Eduard Dzonkowski n. Kromnik, Heinrich Stawinski n. Wilceza 
göra, Stanislaus Kozmian n. Breslau, Tadeus Lipowski n. 
Lub cza, Eduard Mickowski n. Gorlice, Stefan Starowiejski n. 
Czechowski, Konſtantin Lipowski n. Kobierzyn, Stanisl. Staro⸗ 
wiejski n. Bratkowska, Alexander Oſtrowski n. Polen, Karl v. 
Greifenſtein, preuß. Hauptmann n. Preußen. 


Bogumil Szezynski a. 


eingetretenen ſchweren Erkrankung des Angeklagten auf einen ſpä⸗ 
teren Zeitraum vertagt werden. 

„Baron James Rothſchild ſoll während der letzen Baiſſe 
gan der Parifer Börſe einen guten Witz gemacht haben: „On 
allons-nous? Encore un franc de baisse et Anspach est capable 
de retirer sa parole.“ Die Tochter des Herrn Anſpach der ohne 
bedeutendes Vermögen iſt bekanntlich mit dem Sohne Roth⸗ 
ſchilds in der Rue Laſitte verlobt. 

Ein fürchterliches Schauſpiel hatte man in Rom in der 
Nacht auf den 10. d. M. In den oberen Schichten der Luft, 
die ſich wie Meereswogen bäumten, vernahm man ein Sauſen, 
das ſich bei der Todtenſtille auf der Erde nur noch ſchauerlicher 
anhörte. Bald ſtürzte ſich das Sauſen in einen Orkan herunter 
und richtete weit und breit Schaden an, indem dadurch Dächer 
abgedeckt und in den Feldern faſt zahlloſe Bäume geknickt oder 
entwurzelt wurden. Von Menſchenungluck hört man nichts, da⸗ 
gegen ſollen auf dem Meere kleinere und größere Fahrzeuge ver⸗ 
loren een ſein. Die Kälte iſt ſehr empfindlich; ſeit drei 
Tagen iſt jeden Morgen Eis auf den Straßen. 

„„Von der neapolitaniſchen Seeküſte werden zahlreiche 
Unfälle in Folge der letzten Stürme gemeldet. An der Kühe 
von Calabrien find 16 Segel verunglückt, darunter ein Kauffah⸗ 
rer und mehrere Küſtenfahrzeuge unter öfterr. Flagge. Die Trie⸗ 
ſter⸗Aſſekuranzlammern find mit 40,000 fl. ins Mitleid gezogen. 
Briefe aus Tunis vom 11 melden ebenfalls, daß in Folge eines 
durch zwei Tage wüthenden Sturmes an den dortigen Küſten 
zahlreiche Schiffbrüche ſtattfinden. 

„ Brigham Poung, der Dalai Lama der Mormonen, 
15 ſich mit „ſeiner intereſſanten Religion“ ein Vermögen von 

illionen Dollars erworben. Vielleicht if dies aber noch ni 


das unmorali eheimniß des ganzen Mormonen⸗Cultus. 
— In C * Brüuſch Amer — erſcheinen jetzt ca. 
lich 20 Zeitungen, 156 Wochenblätter und 33 ane, 06 
14 Tage oder 4 Wochen publicirt werden, im Ganzen alf 
Zeitſchriften. | 


Amtsblatt. 


— — 


N. 968 ex 859. Kundmachung. (65. 1—3) 


Die Tabak⸗Groß⸗Traſik am Kazmierz in Krakau 
wird im Wege der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueber⸗ 
reichung ſchriftlicher Offerte dem geeignet erkannten Be⸗ 
werber, welcher für das Aerar die günſtigſten Bedingun⸗ 
gen ſtellt, verliehen werden. 

Der Verkehr betrug im Verwaltungs jahr 1858 an 
Tabak 41237 % Pf. im W. von 57588 fl. 19 ½¼ kr. 
an Stempelmarken der minderen Klaſſe 8313 fl. 25 kr. 

Zuſammen in M. 65901 fl. 44 ½ kr. 

Das Tabak materiale und die Stämpelmarken find 
bei dem Krakauer Gefällen⸗Oberamte zu faſſen. 

Dem Großverſchleißer find die am Kazmierz auf⸗ 
geftellten ſieben Kleintrafiken zur Tabak⸗Material⸗Faſſung 
zugewieſen. a 

Die Offerte find bis einſchließig 25. Februar 1859 
bei der k. k. Finanz = Bezirks ⸗Direction in Krakau zu 
überreichen, woſelbſt auch die näheren Bedingungen und 
der Erträgniß⸗Ausweis eingeſehen werden können, rück⸗ 
ſichtlich deſſen jedoch zu bemerken iſt, daß dem bisherigen 
Großtrafikanten der geſammte Kleinverſchleiß am Kazi- 
mierz für eigene Rechnung überlaſſen war; dem künfti⸗ 
gen Großtrafikanten hingegen nur der Kleinverſchleiß im 
eigenen Groß⸗Verſchleiß⸗Locale zuſtehen werde. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 18. Jänner 1859. 


3. 12652. Ediet. (52. 8) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Concursin⸗ 
ſtanz des Herſch Wiener wird mittels gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, daß der über das Vermögen 
des Herſch Wiener Handelsmann in Chrzanòw, beim 
k. k. Tribunale am 11. September 1852 3. 334 er: 
öffnete und bei dieſem k. k. Landesgerichte anhängig ge: 
weſene Concurs, im Grunde des Beſchluſſes vom 13} 
December 1858 3. 12652, für aufgehoben erklärt wurde. 

Krakau am 13. December 1858. 


N. 2049. Edict. (64. 1—3) 
Vom k. k. Bezirksamte zu Krosno als Gericht wird 
in Folge Geſuches der Gemeinde Kroscienko nizne, 
Jasloer Kreiſes, de präs. 22. October 1858 3. 2049 
——̃ wͤc— 


von Krakau nach Rreszöw 


um Amortiſirung zweier auf die genannte Gemeinde lau- 


tenden in Verluſt gerathenen Kriegsdarlehens⸗Oblig ationen 
dato 10. Februar 1798 Nr. 10266 und 21. Jänner 
1799 Nr. 11045 der allfällige Beſitzer der abgängigen 
Obligationen aufgefordert, feinen Beſitz binnen Einem 
Jahre fo gewiß bei dieſem k. k. Bezirks⸗Gerichte anzu⸗ 
zeigen, als ſonſt dieſelben für nichtig erklärt werden 
würden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Krosno, am 22. December 1858. 


—— p p ——— 
K. K. THEATER IN KRAKAU. 


D 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Montag, den 24. Jänner 1859. 


Zweite Gaſtrolle des königl. hannoverſchen Hofſchau⸗ 
ſpielers Friedrich Devrient. 


Der Königslieutenant. 


Dramatiſches Zeitbild von Karl Gutzkow. 
(Graf Thorane: Herr Devrient.) 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowicz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliczka 7 Uhr 15 Minuten Früh. 
dgans von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr N 
ys lowitz 


Abgang von 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 


F gang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
a Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Triebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
bgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 


Von Wie n, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 23 


Gemiſchter Zug Nr. 5 


onen⸗Zug Nr. 3 
De I rt Abgang Trifft den 


Ankunftſ Abgang Trifft den Ankunft 


Station Ankunft Abgang [Trifft den ft 9. A 9 
St. M. St. M. Zug Nr.] St. M. St. M. Zug Nr.] St. M. St. M. Zug Nr. 
Abends] 830 Vorm. 1030 Früh 540 
u 
2 ens 81441 8145 1014311044 16 56574 6 2 
lee 10 591102 6120| 6 
F 8 int mit. 2930 9 20 4447117 6451 6 
Bochni a 9 361 9141 1113211137 k 6 - 0 
Slotwin a. 100 1110] 5 8 1115711211 8 41 8 
Bogumilowice. 1085410 35 121301230 11 29 
TarnowWwW. 110471055 10 1242112504 1 855 9 
FF 1112911130 11231 124 5 431 9 = 
Debian... LEE TAR 11/54 1142 1147 10| 9 
Ropezye. » + 12 141216 27 210 + 41 2 
. Fe 12 35 2 22 227 ul. 
Treziana 1215411256 245 247 £ a 37 
Rzeszöw.. 11201 Nachts! 2 3 10 Nachm. 10 
Teliezka nach von Nieporomice nach 
von Kr —— 
Wieliezka Niepolomice Wieliezka 
2 Gemiſchter Zug Nr. 14 Gemiſchter Jug Nr. * 
unft| Abgang 5 Ankunft] Abgang Station Ankunft Abgang 
Statten St. M. St n Fr St NS N IJ M. St N. 
—— — — — — — A 
Krakau. Früh | 7 |15 Wieliezka Früh 850 Bien ee 8 
Bierzanöow - 7.146 | 7 | 48 | Bierzandw 9 |—[9 | 4 |Po a 2 10|5 las 
Wieliezka 8] Früh Podlege 930 43 8 hun 11126 1a 
Niepolomice | 9 55 Vorm. | wie ezka . 1140 Vorm. 


Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Ve 
dtto 


dtto 
dtto 


dtto 
dtto 
dtto 


Nr. 2 


Nr. 3 
Nr. 4 


dtto 
dtto 
dtto 


1040] Wieliezka 


Von Myslowitz (Breslalt) und nica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr in. Abends. 
Bon Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 M. Abde. 
Aus Rzeszöw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Minuten Abends. 
Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Rzeszow 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachte, 10 uhr 20 Minuten 
Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


— — —— ———— — see 
Wiener-Börse-Bericht 


vom 22. Januar. 
W Schuld. 


Gra 
27 


Des Staates. Geld Waare 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 27.— 77.50 

Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100äfl. 81.60 81.70 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 

Metalliques zu 5%) für 100 fl. 79.90 80.— 

dito. „ 4½% für 100 fl. 7150 72.— 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 319.— 312.— 


1839 für 100 fl. 
5 „1854 für 100 fl. 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aust r. 
Der Kronländer. 
2 ah Obligationen 
. 


50 111.— 11150 
15.25 15.50 


von Nied. Oeſterr. zu 5% für 1 7 .— 93.— 
von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 50 81.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
ee 8.50 79.50 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl.. 78.50 79.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 78.— 78.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 78.— 78.50 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
mit der Berloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 
b = 
Actien. 
der Nationalbank 938.— 940.— 
der Gredit-Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
nige — ee 216.30 217.— 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
Coo 615.— 618.— 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


Drerebrotogeiſcht Wepbadtungen, 


330“ 13 
328“ 88 


Perſonen⸗Zug Nr. 2 
Station A 
St. M. 


RZzZesz UWG 1 [95 1 
Trzeiana 1149151 
Sedziszo p + * 210 215 
Ropczy err 2282 31 
Debia a 4251256 
Czarna G 315316 
Tarnow „ „ 4450358 
Bogumilowice 441014 10 
Slotwina +» . 44401 4 |44 
Boche 5 45 9 
F ee 
Fo diese = .2”* ’? 5 411544 
Bierzanow .. .-161—-16 — 
Krakau 6115 


Nachm.] 2 25 [Rierzandw 


Bierzanow - 235 |Nahm. | Wieliezka . 


Anmerkung. 
rbindung von Wien, Brünn, Olmütz, 
nach Wien, Brünn, Olmütz, 
von Wien, Brünn, Olmütz, ü 
nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz 


Troppau, Bielitz und Granica. 
Troppau, Bielitz, Granica. 


Die gemiſchten Zuͤge Nr. 14 und 15 verkehren an Sonn⸗ und Feiertagen nicht. 


Die Perſonen⸗Zuͤge Nr. 16 und 


Krakau, am 1. November 1858. 
In der Buchdruckerei des „CZ AS.“ 


17 ſchließen ſich in Bierzanow an den Zug Nr. 4 an. 


Ankunft. Abgang Trifft den 
St. M. Zug Nr. 


oder 500 Fr. pr. Bt. 2 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 9 
100 fl. (50%) Einzahlung. 83.— 84.— 
der ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. GM. 170.— Mi 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Eizayling sr Te 100.— 105.— 
der lomb.⸗venek. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire s 
oder 192 fl. EM. mit 76 fl. 48 kr. (10%) 
e age... ° 99.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. . 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (3 Einzahlung 63.— 64.— 
der 85 Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu . 
EFV 400.— 492 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 310.— 312.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
r RN 400.— 405.— 
der 6jäh aeg 100 
; ährig zu ür .. 97.50 
Nationalbank Lale zu 557 für 100 fl. 64.— — 
auf C verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.50 88.75 
der ade HER 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 55% für 100 fl. 84.75 85.— 
5 Lo ſe 
der Gredit « Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. St. 97.75 98.— 
der a zu 
„ 70 — 103.— 
Eſterhazy zu 40 fl CM. 7 72.50 73.50 
alm zu 40 7 . „ 41.50 42.— 
Palffy zu 40 " „ 38.— 38.50 
Clary u 40 „ 5 38.— 38.50 
St. Genois zu 40 „ A 36.— 30.50 
Windifhgräg zu 0 „ „ 2— 330 
Waldſiein zu 20 „ „ V.— 38550 
Keglevich zu 10 7 u 15.— 15.25 
3 5 
Bank⸗(Platz⸗ eonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% 
Frankſ. a. M., für 10 d ? Ta 
Hamburg, für 100 0 rn yes = 3 —— 
London, für 10 Pfd. Sterl. 33 103.40 103.50 
Paris, für 100 Franken 37 41430 41.40 
ours der Geldſorten. 
> Geld aare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten 4 fl. — 95 N 4 fl. —96 Nr 
Kronen {ei 4 fl. —12 „ 14 fl. —14 
Napoleonsd' or 8 fl. — 32 „ — 
Muſſ. Imperiale 8 fl 4 „ 8 fl. — 45 


Barom.-Höbel Temperatur Speciſiſche 

ah f 555 Feuchtigkeit mee e Zuſtand Erſcheinungen 8 
ir ‚wi . 9 
7 9 — = — Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauie d. Tage 


— . 
| trüb | C 
heiter - 29 | +18 


Perſonen⸗Zug Nr. 4 


Ankunft [Abgang Trifft den Ankunft. Abgang [Trifft den 
St. M. St. me Nr. St. M. St. M. Zug Nr. 


Vormit. sol Nachm. 3 10 

10143 1045 411344 : 

11) 3]11| 8 5 714171 11 

110201123 331 4 35 

12 6127 

12 4012 3315381 9 
1 

4716 17 
3 | —INachm. 


Nahm.f 2 55 Wieliczka , 
3 | 7 [Nachm. Bierzanòw > 18 
Krakau 6 |45 | Abende 


Troppau, Bielitz, Granica und Moslowitz. 


Von der k. k. priv. gal. Carl⸗Ludwig⸗Vahn. 


In Vertretung ded Buchdruckerei⸗Geſchäftgleiters: Stanislaus Gralichowski. 


